
ETHNOGRAPHISCHE BEOBACHTUNGEN AUS DEM BEZIRKE KILWA iy

Zwischen den dichtbevölkerten Ufern der oben genannten, von W nach O fließenden
Ströme liegen vielfach menschenleere und wasserarme weite Streifen Buschlandes und Step-
pen, in denen nur das afrikanische Wild in Rudeln verstreut äst.

Die Küstenbewohner nähren sich vom Fischfang, im übrigen sind die Bewohner des
Bezirks Kilwa reine Ackerbauer. An der Küste und in Küstennähe spielt die Kultur der
Kokospalme eine große Rolle. Infolge der Tsetse ist die Tierhaltung nur gering, an verein
zelten Stellen gibt es Ziegen und Schafe. Die Bewohner leben von Hühnern, Eiern, Reis,
Hirse, Maniok, Bananen, Kürbis, Bohnen und Erbsen.

Zum Bezirk Kilwa gehörte die dem Rufiyi-Delta vorgelagerte Inselgruppe der Mafia-
Inseln (Bezirksnebenstelle Tschole) mit den Inseln Mafia, Tschole, Juani und Jibondo. Hier
blühte die Kultur der Kokospalme und die Rinderzucht. Die Bevölkerung im Norden der
Insel Mafia bestand aus reinblütigen Wasuaheli; auch die Araber und Arabermischlinge
 waren hier wie in Tschole stark vertreten. Der Fischfang spielte neben der Kokospalmen
kultur eine große Rolle.

Hüttenbau.
Die Hütten werden je nach dem Baumaterial, das die Gegend bietet, aus Buschholz oder

Bambus oder auch aus beiden zunächst im Gerippe errichtet (Fig. i). Häufig sieht man

Fig. i. Hausbau im Matumbi-Gebirge. Links eine Grabstelle.
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zierlich aus gespaltenem Bambus geflochtene Rohbauten. In bambusreichen Ge cndm ' d
 der Bambus in 3—4 cm breite Streifen längsgespalten und daraus ein sehr festes dastisdv
und widerstandsfähiges Wandgeflecht von senkrecht- und querver
laufenden Bändern hergestellt (Fig. 2).

Häufig genügt den Leuten dieses Gerippe allein, zumal auf Pflan
 zungen (Schamben), deren Lage-jährlich wechselt; bei den Wangindo ist
früher die Bauweise mit bambusgeflochtenen Wänden allgemein üblich

gewesen.
 Meist aber wird der Rohbau mit einem Lehmbrei an den Außen

seiten beworfen oder mit langem Gras (bei den Wamatschenga), mit
Baumrinde (Wamatschenga) oder Reisstroh (Insel Mafia) bekleidet Kuh
mist als Bindemittel wird auch auf dem rinderreichen Mafia nicht be- Fig. 2 . Bambus
nutzt, da der Kuhmist dort als Palmendünger zu kostbar ist. gefleckt einer Hauswand,

ßaessler-Archiv.


